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Erst wenn Du weißt, ·«
daß es nicht genügt, einmal im Jahr ein paar Geldstücke zurückzulegen, im übrigen aber das ganze Jahr hindurch alles auszugeben
erst wenn Du und die Deinen gelernt haben, einfach wie unsere Altvorderen zu leben und unnütze, überflüssige Ausgaben zu
vermeiden, .
wirst Du auch bei einem bescheidenen Einkommen die Kunst beherrschen, nicht nur mit Deinen Geldmitteln auszukommen, sondern sogar
Rücklagen zu machen. Schwierig ist nur der Anfang, später helfen die Zinsen Deine Ersparnisse vermehren und Du kommst sicher vorwärts

Was sparen heißt,
siehst Du am besten, wenn Du Dir vergegenwärtigst, welchen Weg unsere Wirtschaft in den letzten Jahren zurückgelegt hat. Alles
stand und steht im Zeichen der �Rationalisierung�, d. h. des vernunftgemäßen Wirtschaftens, des planmäßigen Haushaltens, des Sparens
im weitesten Sinne. -� Was soll dadurch erreicht werden? Die Produktionskosten sollen verbilligt, die Preise dadurch ermäßigt und
der Absatz vergrößert werden. Zur Durchführung dieser Verbesserungen braucht die Wirtschaft in erster Linie Geld, sie braucht
auch jede Mark, die Du ersparen kannst.

Bist Du Dir recht bewulit,
daß Du nicht nur Dein und Deiner Familie Wohl förderst, wenn Du regelmäßig Geld auf die Sparkasse trägst, sondern daß Du dadurch
auch nach Maßgabe Deiner Kräfte zur weiteren Aufwärtsentwickelung unserer Wirtschaft beiträgst? Wie jeder einzelne bist auch Du
mit der Entwicklung unserer Wirtschaft auf Gedeih und Verderb verbunden. Du hilfst darum Dir selbst, wenn Du der Wirtschaft
durch Spargelder Kapital zuführst. Aus Notgroschen werden Sparmark und aus vielen Wenig ein Viel. -Die Spargelder werden vo
den Sparkassen als Kredite und Hypotheken an Landwirtschaft, Handwerk und Gewerbe, kurz, an den Mittelstand weitergegeben.

« Merk Dir�s, Deine Spargroschen sind treibende Kraft für die Räder der Wirtschaft.

Daß am Weltspartag
alle Völker in allen. Ländern sparen, muß für Dich ein besonderer Antrieb sein, von nun an, wenn Du es bisher noch nicht getan hast,
auchDeinerseits regelmäßig zu sparen. Durch Sparen und Arbeit allein kann unsere Wirtschaft wieder ihre Weltgeltung sich erringen.
Denke nicht, es ist Dein guter Wille, wenn Du sparst, nein, es ist Deine Pflicht und Dein Nutzen, daß

Du sparen mußt!
Dazu gibt Dir Gelegenheit:

Kreissparkasse Namslau »« Stadtsparkasse Namslau
Kreishaus. p Rathaus.
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Die Frage der Austritt-meinte.
Erklärungen des Reischsivirtschaftzpminister

des ReirystaFs ergriff am Don«
«» des A g. Dr. Hilferding
DIE! Dr. Caritas das Wort,um n. a. zu

Unsere Konjunktur hänge von der Kaufkraft und
For! där Kapitalverforgnng ab. Von seiten der Kauf-
»Mit Hohe Ihr die geringste Gefahr. Die Preis-beide-
zsung sei keineswegs übersteigen. Sie bewege sich lang-
R _ arte. Auf der anderen Seite drohten derbvtltun tut Schwierigkeiten aus der Frage der Kapital-
eichuffunii Wir find auf die Zufuhr von Auslande-ktldital angewiesen.· · · Bei jeden: Kredit spielt das Ver-

�alle? eme wescntlickge·Ro11e. eure Veteiciateik muss«
ten die allergrößte Quartalen üben, damit auf dem  �esbieteDkses Qtltrderltraåieiis keine �Streife eiutretx

Ie us an sverschuldun wäre i rer dro end i«Gefahr entkleidet, wenn mang auf h " h&#39; «
gängige �aurüdaebt, die sie herbeiführten. Das Aus-G" F Cpttal sei zur Schaffung von Neuanlagen ver-
giant worden. Der Umfang der Auslandsverschtib
trug weiche nach den neuesten Zahlen des Statistische»

Reichsamts von dem ab, was man bisher in der Oef-
Eezxklichkeit über das Maß der Perfchuldnng gelvnßta e.

» Dr glatt! Dr. Eurtiiis ergriff der Reichsbankpräsidentchacht das Wort. Während D. C t� d
gegenwärtigen Stand langfristiger Anltåihenuraiitfs Insel?-Milliarden bezifferte, rechnete Dr. ·
samtauslandsverschuldung von etwa 10 Milliarden her-aus. Der Unterschied &#39; . s d « « .Berechnungsarten ergebneciig im! au en Verlchledmut

Uebereiustimmnng in der Finauzpolitit
Berlin, 28. Oktober. Der interfraktionelle Ausschuß der

Regierungsparteien im Reiche trat am Donnerstag nachmittag
zu einer Sitzung zusammen, um zur Finanzs und Wirtschafts-
politik der Regierung auf Grund der Reden des Netchsfinanzs
ministers, des Reichsatbeitministers und des Reichsbanks
präsidenten Stellung zu nehmen. Die Besprechungen, bei
denen natürlich das Schicksal der neuen Gesetzes-vorlagen ein-
gehend behandelt wurde, ergab in den Fragen der Finanz-
und Wirtschaftspolitik weitgehende Uebereicistimmung Die
Koalitionsparteien sind entschlossen, die Maßnahmen, die eine
Fortdauer der gegenwärtigen Konjunktur zu gewährleisten in
der Lage sind, weiterzuführen. Sie wollen vor allem an den
Grundiinien der Finanzpolitik �- sparsame Gestaltung des
 Etats, aber Durchführung der in Angriff genommenen not-
ioendigen Gesetze � festhalten. Auch die Frage einer mit
besonderen Machtmitteln ausgestatteten zentralen Finanz-
Kontrollinstanz wurde bei den Verhandlungen erörtert. D
Besprechungen sind im übrigen noch nicht zum Abschluß ge-
bracht worden.
s « spDieKündignug does«,,Siesta««2Vertraaes.s

Berlin, 27. Oktober. Wie der Amtiiche Preußische
Pressedienst der Antwort des Handelsministers aus eine Kleine
Anfrage eines Landtagsabgeordneten entnimmt, hat das
Staatsministerium sich wegen der Kündigung des »Siesta«-
Vertrages mit der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft in Verbindung gesetzt. Die �Reichsbahn hat
daraus unter ausführlicher Angabe der dagegen sprechenden
Gründe mitgeteilt, daß sie sich nicht in der Lage sehe, die
ausgesprochene Kündigung zurüclizunehmen "

 Einigung aber den Anschluß Waidecks an Preußen.
""Kassel, »27. Oktober. Wie die »Kasseler«Post« aus

Arolsen meidet, sind die Verhandlungen über den Anschluß
Waldecks an Preußen zum Abschluß gekommen. Ueber die
grundsätzlichen Fragen wurde, vorbehaltlich naherer Verein-
barungen, eine Einigung erzielt. Als Termin für den An-
schluß wurde der I. April 1929 festgelegt; bis dahin soll das
gegenwärtig zwischen Preußen und Waldeck noch laufende
Vertragsverhältnis verlängert werden. Darüber, ob die Ein-
gliederung Waidecks in die Provinz HessemNossau oder die
Provinz Wrstfalen erfolgen soll, wurde ein endgültiger Ve-
schluß noch nicht gefaßt. Die Mehrheit der Ausfchüsse schien
die Eingliederung in die Provinz Westfalen oorzuziehen.

Frau! aus einem Moskau« parteitage
Die Opposition wird uiedergelirüllt

Moskau, 27. Oktober. Jn einer überaus ftiirmisch
verlaufenen Sitzung der Moskauer Parteifunktionäre ver-
suchten die Oppositionsführer Rakowski, Kamenew und
Stnirnow gegen die Ausschließung von Trotzki und
Siuowjew aus dem Zentralausschuß der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion zu protestieren Sie wurden
niedergebrüllt Der Sturm brach los, als Smirnow
unter dem Brüllen und Pfeifen der Versammlung erklärte,
die Masse der Partei stehe doch hinter Trotzki. Kamenew
konnte sich überhaupt kein Gehör verschaffen. Rakowfii
konnte nur sagen, die Partei würde ohne die Führung
man: sterben. Dann wurde er gezwungen, die Redner-
tribüne zu verlassen. Eine Entschließung, durch welche
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Mir.  »
die Partei aufgefordert wird, auf dem im Dezember zu-
sammentretenden Parteikongreß die Oppositionsanhänger
»auf den Kehrichthaufenjzu werfen«, wurde mit 2500
gegen 3 Stimmen angenommen.

Eine Parteiverfammlnng in Leningrad verlief ähnlich.
Trotz des von Bucharin geäußerten Wunsches, die Oppo-
sition zu Worte kommen zu lassen, wurden Yewdokimow
und Bakajew niedergeschrien und unter Rufen wie
,,Deserteur«, »Feigling« gezwungen, den Saal zu ver-
lassen. ·

Moskau, sei« streben. »Wie - leidenschaftlich de:
innere Parteikampf sich entwickelt, beweist die heutige Ent-
hüllung der ,,Prawda« über die angebliche Verbindung
des Trotzkismus mit Elementen der weißgardiftischen
Gegeifrevolution Die verhafteten KoltfchaEOffiziere hätten
der politischen Staatspolizei  G.P.U.! gestanden, daß sie
aus die Opposition im Sinne der Gegenrevolution rechneten.
Ferner habe die G.P.U. festgestellt, daß an der Geheim-
sitzung der Opposition gegenrevolutionäre Organe teil-
nahmen.

An eine tatsächliche Verbindung Trotzkis mit den
Gegenrevolutionären darf natürlich nicht gedacht werden.
Dagegen ist es sehr wohl möglich, daß die Weißgardiften
mit der Opposition rechnen und sie für ihre Zwecke ein-
zuspannen versuchen.

Polnische »Abrnftnug.«
Warscham 28. Oktober. Der Sejmmakschall hat die

erste Sißung des Sejms für Donnerstag, 3. November, ein-
berufen und gleichzeitig seine Auffassung, daß die Legislaturs
periode am 28. Nooem er ihr Ende erreiche, dadurch bekundet,
daß er die Sejmkasse anwies. die Diäten für den November
nur für 28 Tage auszuzahlen. Das polnilche Vudget ist
gegenüber demjenigen des Vorjahres um 300 Millionen Zloth
auf 2300 Millionen Blatt; erhöht. Für das Kriegsministerium
sind 694 Millionen vorgesehen, angerechnet die Aufsüllung
der Auscüstungsbestiinde für welche 60 Millionen Zloty an«
gefordert werden sollen. Etwa ein Drittel des polnischen Etats
dient� also Kriegszweckeni

Reichsbank nnd Diskouterhöhnug
Nunmehr wendet sich die Reichsbank auch gegen bie

Gerüchte, dieeine neue Diskonterhöhung für die nächste
Zeit als unwahrscheinlich hinstellen wollen. Die �Reichsbank
betont erneut, daß sie sich ofsiziell mit der Frage einer weiteren
Erhöhung des ossiziellen Zinsfußes noch nicht befaßt habe.
Unfeies Erachtens sind die Gerüchte nach der einen, wie
nach der anderen Seite hin höchst überflüssig« nachdem die
Reichsbank bei der letzten Diskvntekhöhung mehrfach zum
Ausdruck gebracht hat, daß sie sich in Zukunft bei ihren
diskontpvlitischen Maßnahmen ausschließlich nach dem
jeweiligen Status richten wolle. Was den jetzt veröffentlichten
Ausweis vom 22. Oktober anbetri�t, so bietet er durchaus
keine Gewähr dafür, daß die Gefahren einer abermaligen
Diskonterhöhung bereits behoben finb.

Zum Untergang der �Sliafaloa�.
Berg-mutigen, 28. Oktober. Der italienifche Dampfer

Rosetti ist hier mit den von ihm geretteten Ueberlebenden
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i n; 33112 Prozent unter Preis.
der ,,Mafalda« angekommen.
sechs Mitglieder der Mannschaft, die übrigen Geretteten
sind Zwischendeckpasfagiere Zwei von ihnen sind unter-
wegs gestorben. Die Ueberlebenden berichten gleichfalls
von Haifischen Ein Mann erzählte, daß.ein Kind von
einem Haififch aus seinen Armen entrissen wurde. Eine
Frau erzählt ein ähnliches Erlebnis. Die Ueberlebenden
behaupten, daß die ,,Mafalda« kurz vor der Katastrophe
mit großer Geschwindigkeit gefahren sei, um den erlittenen
Zeitverlust einzuholen. "
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Wer spart am meisten in Preußen.
Jn Preußen gibt es 1433 öffentliche Sparkafsem davon nur

eine in Berlin, alletdings mit zahlreichen Filialen nnd Zahlfiellen
in alleii Stadtteileiy und eine im Regierungsbezirk Sigmaringen
Den Ruhm, die meisten Sparkassen zu haben, müssen sich die
Regierungsbezirke Düsfeldorf und Schleswig teilen, sie haben
je 131. Aber in Schleswig haben die Sparer nur 42,6 Millionen
zusammengetragem in Düfseldorf dagegen 161,7 Millionen
Mark. Die dickften Sparkassenblicher findet man im« Bezirk Trieiz
dort sind im Durchschnitt 695 Mark drauf, am magersten sind
sie im Bezirk Breslan mit durchschnittlich 277 Mark. Die
meisten Sparer sind im Bezirk Hanuover zu finden, dort sparen
von 100 Einwohnern mehr als 11, beinahe 11 sind es im Re-
gicrungsbezirk Minden. Fleißig gespart wurde auch in den Ve-
zirken Liineburg, Stade nnd Köln, die aber nicht ganz auf
10 Prozent Sparer unter der Bevölkerung kommen. Weniger
verbreitet ist der Spät-betrieb in Allensteim Oppeln und Trich

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres
Losesv 2. Klasse.

lleuheginn am II. und |2. November 1927.

Es befinden sich darunter-
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Im Jahrhundert der deutschen Einwaudereu
" Von Lehrer« Kotschate���Polkowitz.

2. Die Aussetzungen zu deutschem Recht.
 Fortsetzung.!

Nun mögen die Kreuzzüge den im deutschen Volkscharakter
schlummerndrn Wandertrirb, die Sehnsucht nach fernen Landen
geweckt haben. Der Wunsch, auszitwandern atis der Heiniat,
die keinen Raum mehr hat, und sich im fernen Osten aus eigener
Kraft auf eigener Scholle antubauen, war damals in vielen der
Besten rege. Es ist das unbestreitbare Verdienst der Piasten,
daß sie den Ueberschuß deutscher Kraft und Intelligenz ihrem
verariiiten Lande zusüht«ten, ihm die Möglichkeit gaben, sich frei
zu entfalten und die Wohlfahrt und das  Scheiben ihres Landes
über den Gegensatz der Natiorialitäten stellten.

Es gilt nun einmal die Frage zir streifen, warum die
polnischen Piasten deutsche Arisiedler ins Land zogen. Schou seit
Meskos Zeiten finden wir zahlreiche FamilierkVexbindungen
ztvischen Deutschen und Polen. So hatte Mesko I. in zweiter
Ehe die Tochter des Markgrafen Dietrich geheiratet, Mesko II.
ehelichte Richenza, die Tochter des Psalzgrafen Ezo bei Rhein.
Kaiser Heinrichs III. Tochter wurde als Gemahlin Wladislaus I.
die Stairrnitttter aller schlesischen Piasteir. Die Gattin Wladislaus II.
war die Stiefschivester König Konr·ads III. Herzog Heinrich I.
der Bärtige entstaiiimte der 2. Ehe Boleslatis des Lartgen mit
der Tochter des Grafeii Berenger von Sulzbach und er selbst
heiratete eine Deutsche, die Gräfiii Hedwig aiis dem Hause
Andachs, die als ,,heilige Hedwig&#39;« itoch heute in Schlesien un-
vergessen ist. Es war gaitz iiatürlich, daß diese derttschen Fürsten:
töchters deutsche Ritter und Edelfrauetr an ihren Hof nahmen
und sie bei maitcherlei Aitlässeii bevorzugten. Der Landesfiirst
selbst konnte bei seinen zahlrrichen Fehden ohne deutsche Ritter
nicht austornmeit utid mußte oft genug Rückhalt und Hilfe am
deutscheit Kaiserhofe sucheri.

Arisschlciggebend aber war der materielle Vorteil, den der
Landesfiirst dabei gewann. Jm Gegensatz zniit Westen herrschte

. hier noch die reine NaturabWirtschaft und alle Existenzen be-
ruhten&#39;auf der· Landwirtschaft. Soweit Handwerker tirid Ge-
werbetreiberide überhaupt vorhanden waren, wurden ihre Arbeit
und Erzeugnisse mit Natitralietr bezahlt. Der Latidesfürst lohtrte
feine Ritter« mit Laitdscheiikitngeiy ebenso die Klöster. Alles, was
er selbst brauchte, lieferten die Leibeigeneir. Nahrungsmittel
schafften die Kmeten, Pelzwerk und Wildbret die Jäger, Waffen
fertigten die Schiitiede und Schildmachey so gut undschlecht es
jeder konnte. Es war reine Naturalwiitschrtfy die ohne Geld
völlig auskam. Nun gab es aber in deutschenLanden utaitcherlei
an Schmitck, Geräteti und Kulturgeiiiissery die nur für Geld zu
haben waren. Die Kmeteii aber hatten keins, woher sollte es
der Grrtndherr oder der Herzog nehmen? Es gab zunächst keine
andere Einnahmequelle, als die weiten, ertragloseii Laiidstreckeit
unter Kultur« zu nehmen, die Erträge zu steigern und so dem
Lande nutzbar zu machen. Dem standeit aber zwei Hindernisse
entgegen. Einmal das poliiische Rechr. Unter keineii Umständen
wärest die Großen des Landes zu bewegen gewesen, auch nur
auf Teile der Einkünfte aus diesem Recht zu Gunsten der Bauern
zu verzichten iinb wenn diesen wirklich die Freiheit gescheiikt
worden wäre, dann hätten sie sie nur dazu benutzt, um noch
weniger zu arbeiten als bisher. Eine gewisse Arbeitsunfreude,
das Fehlen aufbauerrder Kräfte liegt im politischeri Volkscharakteu
Nicht besser ergiiig es den Klöstern. Die vielen Ländeieieit, die

43! 
Im Traumiflug fielen lautlos vom Frost geknickte Blätter,

deckten als ro&#39;trote Schicht den Boden, und von den Birken,
deren helle Stämme im Sonnenlicht aufleuchteten, rieselte
ein oldener Regen herab. Ganz leise legte ich den Arm um
die chulter meines Freundes:
h sVikifzenzl Willst du nicht zu mir wenigstens Vertrauena en «

Jn seinen Zügen zuckte und arbeitete es, nach Sekunden,
dann begann er zutsprethem ohne mich anzusehen, so als
rede er mit sich selbs . _ »her, da btn r mitten in der mag} auf-,,Drei Wochen is
g&#39;wacht von an G&#39;räusch, g&#39;rad so, wie wenn a enster
fchep ern tät. Hoil Denk&#39; i, hat&#39;s Stubenmadel den irbel
net est genuag eini dreht? Aber in mei&#39;m Schlafzimmer
war&#39;s net. Wird&#39;s also wohl bei d&#39;r Sopherl g·wesen sein.
J geh&#39; rüber, d&#39; Tür war nur ang&#39;lehnt,
�- da steht des oane Fenster sperrangelweit offen . . . .
&#39;s Bett is leer . . . E ha i mir ni, dabei denkt, aber
dann fällt mir&#39;s auf, da fehlt ia auch &#39;s &#39;wand, d&#39; Stiefeln.
-� Stichdunkle Nacht is &#39;s g&#39;wesen, net d&#39; Hand hat ina vor
den Augen seh&#39;n könn&#39;n. Und i wart&#39;, oa Stunds zwoa
Stund&#39;, bis &#39;s eins s lagt droben auf �m Turms&#39;Mein Freund war» den Reist seiner erst halb aufgerauchs
ten �Sigarette weg un lehnte ich mit dem Rücken gegen den
Stamm einer Schwarzerle: » · » ·

»Dann hör i Schritt&#39; draußen aufm Kies, seh wie sich
an Schatten loslöt vom G&#39;büsch, und· an Atemzug draus
chwingt sich an ensrh auf&#39;s Fenstersims lautlos wie anaubtter. ,,Sopherll« chrei l, und te . . . �Seins Marial«

schau&#39; nach und «

Na ins lau , Sonntag, sen 30. Oktober 1927. «

sie im Latrfe der Zeit meist durch Schenkung erworben hatten,
brachteii keine Einnahmen, und ans Urkunden jener Zeit klingen
intmcr wieder· die Klagen über die Unfähigkeit der Polen, den
Boden zu bewirtschaften. Heinrich I. gestattet 1221 dem
Augtistiner-ChorherrespStift zu Breslau, mehrere Dörfer nach
deutschem Recht auszusetzem die früher polnisch waren und wenig
Singen brachten. Jm Jahre 1237 setzt die Aebtissin Gertrud
von Trebnitz  Tochter der hl. Hedwig! einen Teil des Waldes
Zadel bei Frankenstein nach detitschem Recht ans, weil sie nie
einen Nutzen von dem Walde hatte. Bischof Thomas II. von
Breslau gibt 1251 Schawoliie deritsches Recht, um den Ertrag
für das Kloster und das Bistum zu erhöhen und 1369 bekennt
Bischof Prezislaris von Breslau, daß Ottmachau, solange es
polnisches Recht hatte, der Kirche und den Bewohnern wenig
genutzt habe. Das im Kreise Oels gelegene Dorf Minken tauscht
Herzog Heinrich 1283 von der Brieger Kirche ein, um es riach
deutschem Rechte auszusetzem weil es allzuwenig Ertrag bietet.
Bischof Johann von Breslau klagt, daß die Polen zum fleißigen
Anbau des Landes wenig geeignet seien.

Masken-WILL III!
 ·

Or--«»,Q».s,.so FOR-» 122 neuem« d
und - Jie J/aa/zm,

Hier Wandel zu schaffen und reiche Ecträge zu erzielen
war nur den Deutscheit möglich. Offeiteri Auges war Heinrich I.
durch detttsche Lande gezogen, hatte die Fttrchen gesehen, die der
eiserne Flitg riß und staunend die reichen Aehrertfelder bewundert,
sich über die schmucken Dörfer und deii Wohlstand der deutschen
Bauern gefreut. Er war ehrlich genug anzuerkennen, daß seine
Kmeten aus eigener Kraft niemals diese Kultiirhöhe würden
erreichen können. Wenn aber deutscher Fleiß, deutsche Tatkraft
und Umsicht seinem Lande neue Blüte geben sollte, dann durfte
das politische Recht nicht nehmen, was geschickte- Arbeit- erwarb.

Ganz dumm und wirr bin i dag&#39;standen:
· ,,Sopherl, ja sag&#39; nur g&#39;rad, wo kommst d&#39; denn her, fegt
m nachtschlafender Zeitks Aber da lacht s&#39; auch schon:

,,Binzen , und hab&#39; i mi erschrockenl Nit schlafen konnt&#39;
i, bin a bifferl spazieren gegangn . . .«
&#39; ,, m d&#39; Mitternacht?!"
,,Nit zanken! Seit?� Ihre Arm&#39; fühl&#39; ium meinen

Nacken, ihre Lippen auf mein&#39;m Mund.
,, u, s hab&#39; i früher oft g�tan, wann i g&#39;wußt hättc

daß d&#39; wach bist, hätt&#39;n ma z&#39;samm a Mondscheiupromenad
machen thun&#39; . . .« ·

So unschuldi klang bös unb . . . unb . . . es konnt&#39; ja auch
sein! Frost&#39; i also bloß;

,,Sopherl, warum steigst nacha durch&#39;s Fenster?«·
,,Dummer Bub- fehl i erst b� Eentaufrvecfn? Weißt b�,

b� Tür knarrt allweil so, da hab&#39; i mir denkt, springst gleich
außi, is ja nit hoch . . . Brummst d&#39; am End&#39; gar

Alterle, das hat so lieb geklung&#39;n·und so drollig, fast hab&#39;
i mi gschämt mit mei&#39;m Verdacht . . ."

Der Vinzenz sah·noch immer zu Boden, bohrte mit, der
eisernen Zwinge seines Jagdstocks in einem alten, halbver-
morschten Stubben herum:

»Am andern Morg&#39;n meidet mir der Juckt, daß droben
am Seekar an g&#39;riss&#39;nes Kalberstuck liagt -� da hat si d«r
,,Bauernschreck« zum erstenmal g&#39;meldet �, g&#39;rad in dek-
selbigen Nacht . . .« Er brach ab, trat plötzlich ganz dicht
an mich heran: ·�Im, Es&#39; mir . . . weißt d&#39; was an jlserwolf is?!�

»Ein er«-� wolf?l Ja, 1a, natürlich, die Sage kenn&#39;ich, aber . . .
Sein Atem ging gepreßt, als wiirge ihn die Faust eines

sRiesen an der Kehle: _ »
» &#39;Leut&#39; sag NUMHFVUU - « -« Mit einer hilflosen

Gebärde schlug er die Hande vor das Gesicht, ein Aufstöhneii.
,,Vinzenzl Um Go·tteswillenl"
Aber da hatte _er fiel! auch schon wieder in der Gewalt,

sah mich an mit einem Blick, den ich mein Lebtag nicht ver-
gessen werde: »�Eis Unsinn, net wahr? Das ab&#39; i mir auch g&#39;sagt, hab&#39;
&#39;lacht aber bas G&#39;tratfch- Und ann . Vor acht Täg&#39;¬001" l NUVET ZUM Nlki Petjttegk sag&#39; zur Sopherl: »Vor-rei Uhr fruh bin i net z·&#39;ruck, chatzerh grad, daß d&#39; di

net sorgst . . . Js aber früher g&#39;word&#39;n, kaum Mitternarhh
und wia i heimtom�, geb&#39; i noch amal ins Srhlaitimmen

Er mußte die Eintvartderer besser behandeln als seine Kineteiy
muszte ihnen zum niindesten dieselben Freiheiteit unb Rechte geben,
die sie in Deutschland hatten, sie deutschen Verhältnissen anpassetn
kurz: ihnen im Gegensatz zum polnischem deutsches Recht ge-
währen. Das ist nun keineswegs ein für alle Fälle gültiger,
in alle Verhältnisse passender sich gleichbleiherrder Begriff·
Sondern unter deutschem Recht Versteht man ganz allgemein
eine Uebertragiiiig der Verhältnisse deutscher Dörfer und Städte
nach Schlesiety die die Stellung der Landesbewohner zueinander,
zu ihrer Grund» Gerichtss und Landesherrschaft grundsätzlich
regelt. Aiis den an sich nicht bedeutenden Unterschieden, die sich
dabei ergaben, haben sich die Bezeichnurigen des deutschem des
Magdehurger, Fränkischen, Flämischen und Neumarkter Rechts
gebildet. Daß deutsches und Magdehurger Recht nicht dasselbe
sein konnte, beweist der Umstand, daß Neumarkt ursprüiiglich
detitsches und 1235 Magdehurger Recht bekam. Aehnlich war
es mit Breslath das sein 1242 erworbenes deutsches Recht
19 Jahre später gegen Magdehurger eintauschte -Bei Liegnitz
und Neisse liegert die Verhältnisse ganz ähnlich. Dagegen
tinterscheiden sich die Begriffe des Fläritischen, Fränkischen und
deutscheit Rechts iiur der-Form nach, sodaß man sie ohne
Schwierigkeit gleichsezerr kann, ivie das auch eine alte Ueber-
setzung des Privilegiitms der Aussetzung von Bernstadt tut, die
an Stelle des lateinischen ,,jus Teutonicum" den Ausdruck
»Fränkisches Recht« fegt. Nun läßt sich immer beobachten, daß
Anlage, Verwaltung, Rechtsprechitng tiberhaupt die ganze Ver-
fassung nett angelegter Städte und Dörfer sich ait schon vor-
handene anlehnt. Da nun die meisten Städte und Dörfer sich
Neumarkt zum Muster nehmen, kommen wir zum sso oft» ge-
nannten Neumarkter Recht, nach dein z. B. Eisdorf uitd Simmenau
angelegt sind.

 Fo«rtsetzung folgt.!

· Strehlem Ein Eiseribahnbeamter wurde von feinem
. eigenen Hunde überfallen und durch Bisse schwer verletzt.
Da Tollwutverdacht vorliegt, wurde vom Landrat über die
Stadt Strehlen und 32 Ortschaften des Kreises die Hunde-
sperre verfügt. »

Schweidnitz. Schwester Maria Willibalda Herbst vom
Kannen: der Grauen Schwestern, die in Kriege-i 1864, 1866
unb 1870/71, in der Berwundetetipflege als Ocdenssehwefter
ovfervoll tätig war, ist im Alter von 86 Jahren gestorben.

�Reichenbach. Aus Verzweiflung über andauernde Er«
wetbslosigleeit beging der 60 Jahr alte Fabriliarbetter Hoff-
mann Selbstmotd durch Schlingen.

Liegnitk Die Höll-jährige« Tochter eines Rangietaibeiters
wurde von einem Aiito überfahren und erlitt einen Genick:-
bruch Den Ehauffettr trifft keine Schuld. an dem Unsall.

Neustadt O.-S. Der Förster Meblich von der Ros-
machauer Verwaltung wurde von einem Wilddiebe durch eine
Ladung Schrot im Gesicht erheblich verletzt. Dem Wilddieb
gelang es, zu entkommen.

Neisse Als der Postschaffner Böhm aus Oppersdorf
mit seinem Fahrrade in fein Heimatsdorf zuiüctifuhr und
unweit Neisse einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Personenauto auszuweichen versuchte, wurde er von diesem
erfaßt und so unglücklich vom Rade gesihlenderkdaß et: sich
einen schweren Schädel· und Oberschenlielbruch zuzog und
den schweren Verletzungen erlag. »-

min meinem Frauerl gut« Nacht tagen . . . da is b� Bett«
statt leer und draußen regnet&#39;s . . .&#39;
IF! zneagte kaum zu atmen, jeder Nerv in mir zitterte.n II
«,«,Nach a Stand&#39; kommt s&#39; an, ganz leii�, schreit hell auf,

aläsd mlgch szeihtz �Da?� d h b to ru ig n i g&#39;we &#39;n un a &#39; nur frag:,,Wo bist g&#39;wes&#39;n?« g «
»Im Park � � ��-·«
,,Das is net wahrt«
Ein Achselzuckem
,,Wann du&#39;s besser weißt � ... �."
,,Also gut, im Paris&#39; sag&#39; i, »und warum?�
»J konnt&#39; nicht schlaf&#39;n, hab&#39; so arge Kopfsihmerzn g&#39;habt,

�- glaubst mir leicht nit mehr?",,Neinl« � ·
,,Vinzenzl"
»Nein, i glaub&#39; dir net, da hat&#39;s»noch an anders HakerlkfJchäaß ihre Hand, ganz heiß und feucht san s&#39; g&#39;ivesen. "» opherl, willft d mir net sagen �- �� .-
Und auf oamal schreit s&#39; auf wia ein Tier, wirft sich über

b� Bettstatt:
»F halt&#39;s nit mehr aus in der Oed, krank werd&#39; i, und i

bleib&#39; nit,»i bleib&#39; nitl«»
So, schon· denk&#39; i, _bo&#39;s hat g&#39;rad noch g&#39;fehlt, steh ganz

dumm dabei, und mein Frauerl weint, weint . . .
Zeit l»as·s&#39;n denk&#39; i, und wia s&#39; a bisserl ruhiger g&#39;worden

is, fang i an z&#39;reden:
» ·5cht»iu, Schatzerh muaßt halt Vertrauen zu mir hab&#39;nl"Sie [a rt a :
»Glaubst d&#39;, daß i was Unrechts tun köitnt&#39;?«
»Na, g&#39;wifz mit«
»Und hast mi liab?«
,,Liaber als mei Lebenl"
»Dann frag&#39; tritt«
»Aber, Sopherl . · .«
»Vinzenzs D&#39; Zeit wird

sag&#39;, nur hatt&#39; nit, heut&#39; nitl
Goktsetzung folgt.! v . .

Leser, weiht slir das ,,Natiislaiter Slaallilatü

s»chon kommen, wo i dir alles



Haushalt und Volkswirtschaft.
Gedanken zum Weltspartag 1927.

Die 4 Niilliarden Spareinlagen, bie Mitte d. J. bei« den
deutscher! ösfentlichen Sparkassen angesammelt waren und die in-
zwischen wieder erheblich getvachsen sind, rühren aus der Spar-
tätigkeit aller Volkskreise her. Nicht die großen, sondern die
vielen kleinen Sparer haben die Biilliardensumnte zusammen:
gebrachtz sicherlich der größte Teil dieser Beträge ist in den
deutschen Haushaltungen erübrigt worden. Inder« Hauswirtschaft,
durch die ja die gesatnten Einkommensbeztige der Beamten, An-
gestellten und Arbeiter, sebenso wie die der freien Berufe und
Unternehmer hindurchlaufety liegt eine der wichtigsten Quellen,
aus der die Sparkassen schöpferr. An den Hausfrauem die in
ihrer Gesamtheit das deutsche Volkseittkommen verwalten, liegt
es ja nicht nur, ob überall mit der notwendigen Sparsamkeit
gewirtschaftet und aus dem Eriibrigtetr Rücklagen für die Zukunft
gemacht werden können, sondern von ihnen hängt auch die Er-
ziehung der Jugend zu sparsamen und einfachen Menschen ab.
Der Weltspartag, der eigens dazu geschassen wurde, für den
Spargedanken in der Oeffentlichkeit zu werben, ist der geeignete
Anlaß. einmal die große Bedeutung der Hauswirtfchaft für das
Spaten und damit für die Gesamtwirtschaft und die ausschlag-
gehende Rolle, die dabei die Hausfrau spielt, des näheren dar-
zu egetk

So geht schon daraus hervor, daß weitaus der größte
Teil der Bevölkerung  nacb den Ergebnissen der Volks-
zählung von 1905 waren es in Deutschland ca. 95% der Ge-
samtbevölkerung! in Haushaltungen lebt. Sie sind die Stelle
im volkswirtschaftlichen Güter-Kreislauf, die das Einkommen für
die mauigfachen Zwecke der Lebensführung nmformt. Uebertoiegend
ist diese. Aufgabe Sache der Hattsfrauem die somit verantwort-
lich sind für die Art und Weise der Verwendung des Volks-
einkommens Ein wirtschaftlicher Machtfaktor allerersten
Rangesi Die Produktion, um die es sich in der öffentlichen
Diskussion des Tages fast immer dreht, ist ja nie Selbstztvech
sie richtet sicb nach dem Konsum, der wiederum sein Schwev
gewicht in den Haushaltungen hat. Richtung der Produktion,
ihr Umfang, ihre Zusammensetzung, sind abhängig von der Ge-
staltung der Bediirftrisse im Haushalt. Die Verwendung und
Auswertung des Einkommens hat daher nicht nur eine
privabwirtscbastliche Seite, die nur den einzelnen Haushalt anginge
sondern auch weitgehende voliswirtscbaftliche Bedeutung. Und
zwar ist es gerade der Konsum der kleinen und mittleren Haus-
haltungen, die zahlenmäßig stets in einer Volkswirtschaft über-
tviegen. Es ist heute ebenso wichtig, daß der Giiterverbrattch
-nach wirtfchaftlichen Gesichtspunkten erfolgt, als die Güter-
erzeugung Esist bezeichnend für dievolkswirtschaftlicheStellungdes
Hartshalts in der Gegenwart, daß er sich bewußt eingliedert in
das kräste- und wertesparettde System der volkswirtschaftlichen
Llrbeitsteilung Wie ntanche Tätigkeit hat die Hausfrau schon
abgegeben an neue aufkommende Wirtschaftszweige, weil die
Selbstherstelluug im Haushalt bei dem Stand der heutigen
Technik Kräftevergertduttg bedeuten würde; Immerhin setzt sich
auch in Hausfrauenkreisen die Erkenntnis durch, das; der Haus-
halt einer planmäßigen: Führung bedarf. Man bemiiht sich um
Auffindung neuer Methoden der Hanshaltsrationalisierung. Ziel-
betvußt schreitet man auch hier zur Ausschaltung allen Leerlauss,
gibt veraltete zeit-, kraft- und geldkostende Methoden auf.

Zahlreich sind im Haus die Gelegenheiten einer solchen
Eins paruttg, ohne daß die Lebensführung irgendwie be-
einträchtigt zu werden braucht. Es kommt nur darauf an, daß
man bei allem Tun eine gewisse Ueberlegrtttg ntitsprechen läßt.
Sparsamkeit liegt heute nicht mehr darin, daß man im Haushalt
einen möglichst großen Vorrat aufstapelt Viel wirtschaftlicher
ist es, sich jeweils nur das Notwendigste zu beschaffen, dieses aber
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die Vuiksschreibmaschine« Preis: RM. 165.-. Bequeme Ratenzahlungen Iempfiehlt «
Oskar Opitz, Inh. A. und E. Kothen
Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung

Kirchstraße 18. Namslau Wilhelmstraße 2.
� -��% � �

H&#39; Bcllscdckllslsliiiitills is! Vckicllilclissliilici
Reue gefchtissene u. ungeictjtiss Bettiebern, Daunen

doppelt gewaschen und chemisch gereinigt
{fertige Betten u. Bezüge in allen Preis-lagen stets vorrätig.

Annahme von Betten zur chemischen Reinigung.
« d T lt

A. Bandmann, "�!�&#39;..::...::;&#39;:::.;:

dann nach allen Regeln der immer mehr fortschreitenden Haus-
haltskunst auszuwertetu Hierher gehört ferner die pflegliche Be-
handlung der längerem Gebrauch dienenden Gegenstände und der
rationelle Einkauf. Hierbei kommt es nicht etwa darauf an,
daß man immer nur billig einkauft, � billige Waren sind oft
minderwertig und deshalb teuerer � sondern auf die Wahl der
Bezugsquelleu und die Gediegenheit der Waren. Einem ver-
nünftigen Wirtschaftetr entspricht nicht die Atrschaffuttg ent-
behrlicher und im Verhältnis zum Einkommen übermäßig tetterer
Dinge. 
Somit gewinnt die Arbeit der Frau in der Volks-
wirtschaft immer steigendere Bedeutung, nicht nur durch die
zunehmende Teilnahme am Erwerbsleben selbst, sondern auch
durch ihre Rolle als Verwalterindes Volkseinkommens
im Haushalt. Wenn sie als Kleinarbeit des täglichen Lebens
auch nicht so in Erscheinung tritt, wie die Berufstätigkeit, so ist
fie in volkswirtschaftlicher Beziehung nicht geringer« zu ver-
anschlagen wie die erstere. Von ihr hängt es letzten Endes nicht
nur ab, ob ter Wirtschast viel oder wenig Sparkapital als
fruchtbarer Kredit zugeleitet werden kann, sondern ihre Tätigkeit
erstreckt sich durch die maßgebende Beeinflußrcttg der Produktions-
richtung auch nach der kutturellett Seite. Denn jede Gestaltung
der Produktion ist legten Endes ein gewisser Ausdruck des
kulturellen Niveaus der Güteruachfragez Wirtschaft und Kultur«
sind untrennbar miteinander verbunden. Bei der Lage Deutschlands,
die auf lange Jahre von uns große wirtschastliche Opfer erfordert,
kommt der Rolle der Frau in der Wirtschaft überragende Be-
deutung und eine große Verantwortung zu.

Der  November
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Namslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
November zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

K" Der Preis bleibt unveränderil

DE
Cz-Vor zelm Jahren.

23. Oktober. Arn Siidrand des Houthttlster Waldes der
Feind im Gegenangriff fast ganz aus dem gestern von
ihm gewonnenen Streifen vertrieben.

Schlacht am Damenweg. Frattzösischer Großangriff in

Für« unsere gilitglieder
beginnen wir ab 1. Dezember 1927 mit der

zigen Zlrtfwertttng Und Brig-Zahlung
der alten Reichsbanktiotetrk

Formulake sind anzufordekn.

Interessengemeinschaft der
Besitzer non Vortretens-gelb, Berlin W. so.

Fred Schendel. Suftizrat Pappe.

Fritz Tarteyna, Vaugeschäft
Yukfiiöisiiig

sämtlicher �gßauar�eiten.
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osseriert ab Lager zu T« billigften Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Revision.

25 Kilometer Breite von LliletteGrrcttd nördlich Vanx-
aillon bis zur Hochfläche nördlich Paifsh. Gegend siidl.
Pinott von den Franzosen erreicht, Allemant, Vaudesson,
Chaviguon und Fort de la Malmaisotr von ihnen ge-
nommen. Wiederholte Angriffe beiderseits La Royclsrekindlich Filain! sowie zwischen Brahe und Ailles abge-
chla n.ge

Französischer Attszettmirtister Ribot durch Barthou erseht.
24. Oktober. Beginn der deutschen und öfterreichisclj-ungarischen

Offensive in 30 Kilometer Breite vom Jsonzo zum Piave.
Die italienische Front zwischen dem Rombotr und Auzza
trotz Regen und Schnee durchbrochem

Englischer Fliegerattgriff auf die offenen Städte  Eid! und
Saarbriickerrz vier feindliche Flttgzettge abgeschossetr

25. Oktober. Jn Flandern vom Houthttlster Walde bis Holle-
beeke Trotnmelfenern

Am Damenweg französischer Vorstoß in den Ailette-Grund.
Unsere Truppetr bei Pitton und Chaviguon über den Disc-
AisneKattal znrtickgenommen Pinon, Pargnh und Filain
in feittdlicher Hand.

Auf dem Qstnser der Maas itn Ehaume-Walde französische
Stellungen in mehr als 1200 Meter Breite ekftiikmh

Jsonzo-Schlacht: Vordrittgett über Linie Karfreit��Auzza
bis iiber Ronzina hinaus. Der Monte Matajur und
der KolotvradRiicken erstürtnt. Beginn der Räumung
der Hochfläche von Bainsizza�-Heiligengeist durch die
Jtalienen

26. Oktober. Ciroßkatnpf in Flandetn von nördlich Bixschote
bis zur Bahn Ypern-�Rottters und von Beeelaere bis
südlich Gheluvelt. Voller Erfolg unserer Abwehr. Die
Franzosen von Bultehoek ins Trichtergelände zurück-
geworfen. Weftlich Passchendaele die Englättder in der
deutschen Trichterlitiie

Jtalienische graut: Die italienische zweite Armee geschlagen.
Der Ellionte Cauin, der Höhenriickett des Stol. die Höhe
Kuk bei Bodice und der« Monte Santo erstürtnt. ·

Das italienische Ministerium Boselli gestiirzt _
27. Oktober. Jn Flandern östlich Merckem geringer Gelände-

gewinn des Feindes. «
Einntarsch in die veneziatrische Ebene. Deutsche Truppen

in Cipidale. Jfortzoiibergattg bei Plava.
Atrgrifs bei Görz nnd auf der· Karsthochfläche Die

italienische Jsonzo-Front bis zur· Aoria erschiitterts Mon-
falcone genommen. -

28. Oktober. Englische Attgriffe südwestlich Houthnlster Wald,
französische Angriffe östlich Filain und uordtvestlich Brahe
en Laonnais gescheitert.

Die italienische JsottzosFrout durch die Armee von Below
zum Zusammensturz gebracht. Riickzug der zweiten
italienischen Armee gegen den Tagliamentoxder dritten
längs der Küste. Der Monte Fortin ersiürmt Die
Stadt Görz befreit. Die Höhe Podgora, Eormons, der
Monte Quarin und der ållionte Sau Michele genommen.

Auch in Kärntetr die italienische Front bis zum Ploeckerv
Paß im Wanken; der Große Pal erftiirmt. ·

Brasilien erklärt den Kriegszustand gegen Dcrttfchland Das
irrt Hafen von Rio de Janeiro liegende deutsche Kononerp
boot �über� vou der Besatzrtrtg rtersettkt

29. Oktober. Französische Gräben itt 1200 Meter Breite
nordweftlich Bezonveattx trechtes Maasufer! erstiirmt
und gegen vier sltngriffe behauptet.

Udine belegt, das Pauzernterk auf dem Monte Lanza erobert.

Gegen Husten:
EucaIyptus-MenthoI-Bonbons,

612 � THE» Kaiser�s Brustkaramellen,
wieä92e�|t92 Droginal, _Emser- und Sodener- «

o�: Pastlllen
_92929292 | ///// Wyhert Tabletten, Ooryfin-Bonbons

MingoI-Tabletten, Fenchelhonig
HustosiI-Bonhons

Oscar Tietze
Germania-Dnogerie.

Gigene Werkstätten.
Elelttr.Kraftl1etrieb.uatinmlpuutsstinuttttcgz �intim �II�uns;



Ebenso wie die Renaissance eine unvergleichliche
sBliitezeit der Kunst barftellt, fo _ _eine Art Renaissaneezeitalter beschieden zu sein. Es nahm

Beginn des neunzehnten Jahrhunderts
iisere Tage. Die

leisten 125 Jahre haben, kraft der zahlreichen Erfindungen

scheint auch
seinen Anfang mit · ·und reicht, ohne Unterbrechung, bis iii u
uiid wissenschaftlichen Entdeckungen, die For-
meii des inenschlichen Daseins vielleicht
stärker verändert, als es früher in Hunderten
von Jahren der Fall war. Viele Dinge, dieuns
jetzt als durchaus selbstverständlich erscheinen
und die wir gar nicht entbehren� können, wären
noch unseren Urgroßeltern wie Wunderwerke
vorgekommen. Man braucht nur daran zii er-
innern, daß beispielsweise iioch vor 25 Jahren
in der Schule gelehrt wurde, ein Flugzeug,
schwerer als die Luft, sei eine vollendete Un-
möglichkeit iind gehöre zu jenen lächerlichen
snnd tragischeii Problem-en wie die Quadratur
des Zirkels. Ebensowenig wollte niaii damals
von einem leiikbareii Lnftschiff etwas wissen.
Jnzivischeii wächst die heutige junge Generation
unter Eindrücken heran, die sie weite Reisen
durch die Luft als das Natiirlichste von der
Welt betrachten lehren.

- Wer verniöchte sich in unserer Zeit einen
großen kaufmännischen Betrieb vorzustellen, in
dein alles mit der Hand geschrieben wird, oder
sich auszunialen, daß all die Hunderttausende
nnd Millionen Briefe, die täglich die Post be-
fördert, langsam und niühselig mit Tinte und
Feder hergestellt worden seien? Die Schreib-
inaschiiie ist für uns längst ein unentbehrliches
Werkzeug geworden. s gibt kein Kontor,
xkein Anit, kein noch so kleines Büro mehr, in
dein niai-i sich nicht ihrer bedient, und die
Riesenniaschinerie der Wirtschaft ginge erheb-
lich laiigsanier, ja, sie hätte kaum ihre große
sEiitwickliing nehmen können, wenn nicht eines
ihrer· wichtigsten Räder den hurtigcn Antrieb
durch die Schreibniaschine erhielte. ·

Dabei ist der Thpenschreiber noch gar nicht
seininal so alt! Allerdings ließ sich schson im«
Jahre 1.714 der Engländer Mill ein Patent
»auf eine nicht nähersbeschriebene ,,Vorrichtung
zur alluiählichen Erzeugung geprägter Biich-

der Technrl

l  �j�/�Ö
f "Gag,g. - N« �- Jura� Dis-z;

iiiid achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts
pflegte inan aiich in- größeren industriellen oder kauf-
männischen Betrieben äußerst sparsam zii wirtschaften uiid
hätte es für Verschwendung gehalten, einer Neuanschaffiiiig
etliche hundert Mark zu opfern, nur, uni die Schreibarbeit biiros.
zii beschsleuiiigeii nnd zu verbessern. I
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fiudixug ließ sich «» -« z»praktischnichtaiis- 2/ --
niitzen-. Ein zwei- · · « ·z» Versuch km Vor hundert Jahren brauchte der Kaufmann noch nicht niit seiner Zeit zu sparen«» .Jahre ·1784 in· ·· ··FrankreichbetrafeinenPrage- Erst alluiahlich begannen und! auf dein europäischeii

scheii
,,Fräulein Lehnian
schreiben Sie . . .«

fabril,
Maschinen übernahm.

Jn Amerika, wo inan praktischen Neuerungen gegen-
"über stets empfänglich gewesen ist, fand die Maschine ver-

Eiiigaiig-. Freilich ließeii sich die
älltodelle der siebziger Jahre, die, pluiiip iind iiiigefiige,
erheblich langsamer schrieben, als wir es heute gewohnt
sind, iiiit den späteren, verbesserteii, Piaschiiien -kaum ver-

hatte damals noch keine Ahiiuiig von
Die Tastatnr war nicht übermäßig

praktisch angeordnet, das Hebelwerk kompliziert und die
- Leistungsfähigkeit infolgedessen sehr begrenzt. Aber nichts-
destoweniger bildete die Schreibniaschine einen ungeheuren
Fortschritt, bot sie doch die Möglichkeit, nicht etwa mit

sogar mit Beschleunigung die aus
Fall viel besser lesbare Druekschrift in Anwendstngest

hältiiisiiiäßig schnell

kgleicheir Maii·.»fichtbarer Schrift«.

Zeitverlust, soiidern
jeden 
zu bringen««

Nachdem Amerika zuni größten Teil von der neuen
Erfindung erobert war, drang sie bald darauf in England
ein. Minder schnell waren die Fortschritte auf dein Kon-
tinent. Hier wurde jahrelang die Schreibmaschine mit
einem gewissen Mißtraiien betrachtet und anfangs bildete
besonders der als zu hoch angesehene Anschaffungspreis" r Jn den sechzigerein Hindernis sur ih e Aufnahme.

apparat zur Herftellung er-
habeiier Blindeiischrift.
den vierziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts wur-
den in England iind in Anie-
rika verschiedene Patente auf
schreibende Maschinen erteilt,
keine von ihnen aber war
ernsthaft verwendungsfähig

Erst im Jahre 1867
konstruierten die aiiierikaiii-

Buchdriicker
und Soul6, die sich init
dein Mechaniker G l i d d e n

» zusaninieiigetan hatten, die
rette tatsächlichbrauchbareSchreibniaschöne.
Ursprunglicls hatten sie die Absicht gehabt, eine Pagiiiiev
stenipelmaschiiie zu schaffen, alleiii wahrend ihrer ziemlich
suiiilsseligen und langwierigeiis Versuche kamen sie allinäljlich
darauf, eine Schreibmaschine zu bauen, und ih
bildete hernach den Grund-stock zur ersten Schreibiiiaschinem

die �im Jahre 1813 ben Bau und Vertrieb der

Festlaiid die Vorzüge der Schreibmasehiiie allgemein an-
erkannt zu werden und da waren es dann in erster Linie
Deutschland sowie die skandinavischeii Länder, die voran-
schritten· Jii Deutschland hat hierzu der rapide wirt-
sch·aftliche Ausschivung nach dem Firiege von 1870 bei-ge ra sgen.

Mit der Einführung der Schreibuiascliiiie war auch die
Entstehung neuer Berufe verbunden. Vor allein der der
,,Klapperschlaiige«, der flinkeii Stenothpistiiy die den ehe-
maligen Kontoristen abgelöst hat. Es zeigte sich, daß zur
Bedienung der Schreibinaschiiie weibliche Kräfte sich in den
ineisten Fällen als geeigneter erwiesen, und nahezu aiif der

Jn
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ganzen Welt haben deiiii auch überall
Monopol in dieseni Beruf.

Abcr noch eine zweite Berufskategorie ist eng mit der
Sihreilniiascliiiie verknüpft, nämlich die der Abschreibe-

Sie sind gewissermaßen Nachfolger des iiiittel-
alterlichen »Briefschreibers« geworden, der ehemals, als

Jnteressaiite Ver
einer Maschine gemacht worden, die � init Stenogramm-
schrift�in Verbindung init einem Diktaphon arbeitet, so
daß das gesprochene Wort automatisch durch die Maschine�
sogleich zusPapier gebracht und auf diese Weise menschliche
Arbeitskraft überhaupt entbehrlich wird. Diese Maschiiie ist
allerdings noch nicht im Handel, sondern ihre Konstruktionbedarf verschiedener Verbesserungen. · &#39;
Frage absehbarer Zeit sein, daß hier der Erfiiidergeist seinen
letzten, höchsten Triumph feiert. Vielleicht-wird iiian dazu
gelangen, daß manuelle Betätigung vollkommen erspart
wird, und eine künftige Generation wird es vielleicht
überflüssig finden, die Kinder das Schreiben zu lehren.

Frauen eine Art

noch ein großer Teil der Bevölkerung die Kunst
des Lesen-s iiiid Schreibens nicht beherrschte, in
Aktioii treten niußte, um Briefe bzw. Dokii-
nieiite abzufassen

Auch diese Abschreibebiiros die vielfach
benutzt wurden und auch heute noch bcinitzt
werden, sind dein Aussterben geweiht. Je
stärker die Schreibuiaschine aufhört, nur Biiro-
nteiisil zu seiii nnd auch sozusagen in den
Haushalt eindringt, uni «so weniger beiiötigt
inan diese Biiros, die wahrscheinlich in
etlichen Jahrzehnten ganz verschwunden seinwerden«. -

Unter� den inaiiiiigfachen Verbesserungen,
die die Schreibinaschiiie im Laufe der Jahre
aufznweisen hatte, sind solche gerade der letzten
Zeit besonders beinerkenswert So ist neuer-
dings eine Schreibmaschine init elektrischem
Antrieb in den Handel gebracht worden, die
durch gleichmäßigen Anschlag aller innen ein
ausgeglicheiies Schriftbild erzeugt, stark er-
höhte Schreibgeschwiiidigkeit ermöglicht und
selbst beihoherJnaiispriicljnahme langeLebeiisi
daiier gewährleistet. Allerdings ist eine solche
elektrisch betriebene Schreibinaschine nicht ge-
rade billig und kommt wohl nur für größere
Betriebe, die fiel! diesen Luxus« leisten können,
in Frage.

Ferner istvor einigenJahren die sogenannte
,,Biichshaltiiiigsinaschiiie« konstruiert worden,
ein wahres Wunderwerk ihrer Art! Diese
Maschine schreibt nicht nur wie jede andere
Schreibniaschiiie, sondern sie addiert und sub-
trahiert gleichzeitig während des S «reibens,
und zwar vertikal iiiid horizontal..! lddieren
und Siibtrahiereii sind automatische Neben-
prodiikte des Schreibens. Die Anzahl der Ru-
brikeii,in denenZahlen addiert oder subtrahiert
werden können, wird nur durch die Wagen-
breite begrenzt. Die Maschiiie fertigt Zahlen-
aufstelliiiigeii jeder Art niit beliebig vielen Ko-
loiiiieii an jeder gewünschten Stelle in jeglicher
Art an. Es gibt Modelle dieser Maschine, bei
denen es inög ich ist, iiiit dein senkrechteii Zähl-
wert zii addieren, während das wagerechte
Zählwerk subtrahiert, oder umgekehrt. -

suche sind vor kurzem iii Amerika iiiit

Es wird nur eine

Dr. Friedrich Lange.
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Dienstag, t.Nnnembec, abend; tlllhr bei Grimm

GxperimenFalOBortrag
liellenrunniille und Sonnenlennerullr.

i. Den.
Experimente mit Wallenrnnmlilla.

Koche aus Eis.
Die Schnellfabrikation von

Speiseeis über Feuer.
Wasehe mit Luft.
Luft als Sprengstofs
Der trockene Regen.
Die neueste Entdeckung:

Feste Luft.
Die Berbrennungserscheii

nungen des Sauerstofses
Die Herftellung fliissiger

Luft.
Preise der Plätze: Mitglieder: 1. Platz 1.50 Mk»

2. Platz 1.� Mk» Srehplatz 060 Mk; Nichtmitqliedern
1. Platz 3 Mk» 2. Platz 2.�� Mk., Srehplatz 1.20 Mk.-

liarnslriiiet Afsiclstspiele l,
Grlimm�: Hotel

j,Sountag, den 30. Oktober, um 5 und 8 Uhr:
E DeulizpWoehe 38.

e » Iloyö sttil als blinder Passagier. KERFE; f

-vv

in der Papiertiitk
Das blitzlchnelle Durch-

schmelzen einer Eisen-
teat .

Das Feuer im Wasser.
Feuer durch

Wasser und Stahl.
Jn der Werkstatt des mo=
dernen Alehimiften Die
Herftellung von Edelsteinen
 Kabinen Smaragden, sa-
phiren! unter Anwendung
von Temperaturen weit
über 3800 Grad Geliius.

Sie erzeugten Edel-
steine, die echt und schliss-
fähig sind, werden an das
Publikum verteilt.

H -
II. Teil. n o v» lExperimente mllsnnnenlamnnrnlur. s! Eis! Zncrdsffccfdcl »

D« Guß eine!» Stshlblvsks « z Die spannende nnd riihrende Lebensgeschichte
der kleinen Cilly in 7 Akten. �n

Jn der bauptrolle: Gilly Feindt.
1 Jugendliche haben um 5 Uhr Zutritt.

i» Sonntag 5 Uhr: Familiemvorftellung ·
z. Pers-m 0,5o Mk.
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dicsjährige LehrgangzProgramme 0.10 Mk.
Vorverlrauf bei Herrn Kaufmann Haesler, Ring.

  .

Wende-ich Kaffce
Gustsv Wendrioh, Namslnu �..�;���.i&#39;.:9�.::�� ,

Modernfte Kaffeedliiifterei mit Kraftbetrieh

Graljliekeuchiung zu ,
Baute Grablämpchen sowie Lichte E

in verschiedenen Größen empfiehlt preiswert
Gusiav Weiss  Jnh. J. Proske!

Geifenfabrik, Rrakaneritraise.

Jnierieren brinnt Gewinn!
Yag Yamentiränzcljen einmütig. spriilsh

andern uichtl
Wir trinken

« « s«
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Dlkerse

· � beginnt

� m� am 3. November. �m -
Schulgeld 75.- Mk» bediirftige Schüler können Er:
miißigurrg erhalten. Anmeldungen an den Direktor. i
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Bremen � Südamerika
0116:2121 we��ä�e

« Öeruorrapcnde Retirepefegerzßezten »mit den beäeölen Dczm�/em des
IOIIIIIIIIIICIII kllff" BREMEN .Kostenlose Aus erteilt:
Ramslnu: E. RiihrIchLKrakauerstrJZ. Breslau; Nord-««"«··�«««"ALTE.IIJTTLITTLWETTFFETHLTFYFENimm«  

-
Wen Ihnen Ihr Arzt
Bohnenkaffee verbietet:
Dann trinken Sie F gnaffee Fug!

Kaffee Hag ist echter Bohnenltaffee
aber garantiert C o i i e i· n f r e i.

Sie interessante Kafsee Sog: Licbtreklame in meinem
Schaufenftec Ring 11 wird auch Sie interessieren.

Das Original-Baker Kaffee �ng kostet 1,90
Reich-mark und ist stets fkisch unnötig.

Gustav Wendrich.
� /
Ist: Radiol 3.-5.
Komplette Anlagen, Lautsprecbey Akkumulatorem Anoden-
batterien, Nöbren wie Telesunkem Dolly Walde, NadiwRekords

von Mk. 4,25 an, Einzelteile siir Bastler.
Borfübrunaen jederzeit gern und unoerbindlielx

Akltumulatoren-Ladestation.

» Hermann Wende, Ring te.
������� Fernspreeher 1v20.
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Färberei
them. Reinigungsanftal

PlisseeBrennerei

Richard tiottsntiling «« s -
Bernsiadt 
empfiehlt sich zur

« Ausführung aller ins Fach schlagenden Arbeiten. J
Eil- und Tranersaehen innerhalb 24 Stunden

da tägliche Belieserungk

»; Annahme: Herr Oskar Obst, Ramkilnn Bahnnofstrafeen

E I - Vierzylinder

l0 PS.
Vierzylindervvv

I2 PS.rvvvvv
vv v v

Nähmaschine
Sehen Sie sich in meinem
Geschäft die Haid sc. Neu
an. � Sie hält über ein
Menschenalter. sie näht,
sticknstopft. säumnsteppt
vor- und rückwärts. - Sie
ist billiger als andere Fa-
brikate. und sie kann in
18 Monatsraten bezahlt

WOPÖOH: an;

Bei Thlenel
NamSlau

am Rathaus, Tclcsdn 37
haben Sie göszte Aus-
rvabl in den besten und

»modernsten
Nahmaschiuen

zu den bequemften
Teilzahlungen

-vvssv vl �am �m Sed1szyl.
m� Wein nnd Ltltnrflaichen «

Attpapier
Lumpen und Altetsem
Aus Wunsch hole ich es ab.

SchwitaIIa� Allllllllcllgcsllsåsl

itenttetrtcttte siletin
bildung von Herrem und Berufs-
fahrern an modernen Fahrzeugen
Eintritt täglich, Prospekt umsonst.

Motorrad-Ausbild1rng.
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Zweisitzer KM. 2800.-
Viersilzer »� 3100.-
Limousine ,, 3600.�
Liefernagen ,, 3150.-

fiinssiizer RM. 4800.-
Lintousine ,, 5400.-
Siebensitzer � 5800.-
Pullmannlimousine � 6600.-

Siebensiizer sitt. »So.-
siullmannlimeusine ,, 7950.-

ab Werk

Vertreter: Ei -

Frau: Zhienel Jiusl 8 Jiiiiner
Vzßkskksmskk Ssskzkzgjkigzlzszxiss Namslau, am Rathaus Namslau, Wilhelmstr.
°�°�*°l�°5"��°6°"�°l�°�5&#39; ·· Aus&#39; r: Telefon 37: ����=-��� T Telefon 257.- :



das doch die diclsten Spatkassenbiicher hatte, denn in diesen drei
Bezirken kommen noch nicht drei Sparer auf 100 Menschen.
Das dichteste Sieg von Sparstellen hat natürlich Berlin, dort
kommt schon eine auf drei Qudratkilometetz am weitesten muß
man im Bezirk Köslitt mit seinem Gelde laufen, dort dient eine
Sparstelle einem Gebiet von 204 Qudratkilometerm Auch in
Schneidemühh Gumbinnen und Stettin arbeitet eine Sparstelle in
einem Bezirk von mehr als 100 Qudratkilometetz dagegen find
dicht bedeckt mit Sparftellen Wiesbadem eine auf 10 Quadrat-
filometer, Hannoven Diisseldorf und Köln, die noch unter
30 Quadratkilometer bleiben. Den größten Ginlagenzuwachs im
letzten Jahre hatten zu verzeichnen die Bezirke Düsseldorf Köln,
Arnsbercn Minden nnd Hannoverz am wenigsten brachten die
Sparer in Sigmaringen, Schneidemühh Weltpreuszem Stralsund,
Allenstein und Gumbinuen auf das Konto. Auch bei den Rück:
zahlungen steht Diisseldors an der Spitze, dann kommen Köln und
Arnsbcrg am wenigsten holten fich wieder ab die Sparer in
Sigmaringen, Stralfund, Schneidemiihh Westpreußen und Allen-
nein. Jnsgesamt zählte man in Preußen 2,46 Mtllionen
Sparkasfeubiichetz auf 100 Einwohner also 6,4. Auf den Kopf
der Bevölkerung hat die Rheinprovinz die absolut meisten Spar-
gelber, dann folgt Hanuoven dann Westfalen, die drei ärmsten
Sparproviuzett sind Oberschlefiety Ostpreußen und die Stadt
Berlin als Provinz. Die Durchfchnittsfparstcmme für den
einzelnen Einwohner des Fteistaates Preußen liegt heute
bei 52 Mk.

Akt»a»
N611�

das von Grund auf aus deutschem Material von deutschen Arbeitern�it! unserer Fabrik in Wiitenberge BezPotsdam hergestellt wird
8000 Arbeiter und Angestellte

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Hamnlau, Kreuzburgerstr. l4.

 Sifenbalinbetriebsitbrnng.
Die�Pressestelle der Reichsbahndirektioit Breslau teilt mit·

Am 27. Oktober um 17 Uhr wurde infolge Rangierunfalles auf
Bahnhof Habelschwerdt die Ein- und Ausfuhrrichtttng Glatz
gesperrt. Die Personenzüge 531 und 532 erlitten, da an der
Unfallftelle umgestiegen werden mußte, eine Verspätung von 92
bezw. 63 Minuten. Personen find nicht zu Schaden gekommen,
der Sachschaden ist gering.

Q ioltales.
Nenn-lau, den 29. Oktober 1927.

?? Grober Unfug. Es ist, wie wir erfahren» haben,
die Wahrnehmung getaucht worden, daß tn den städtifchen
Forstem namentlich in dem. zur Zeit im herbstlichen Schmucke
prangenden Stadtparlr ou« Spaziergängern und anderen Be-
suchern, die jungen Bäume vielfach durch das Abreiszen der bunt-
farbigen Blätter arg beschädigt worden sind. Dem Publikum wird
angelegentlichst empfohlen, diesem Unfug nach Kräften steuern
zu helfen. �- Vielleieht nehmen auch die Herren Lehrer im
Unterricht gelegentlich Veranlassung, vor diesem Vandalismus
die Schüler zu warnen. «

=- Qanbm. Schule Stauislau. Der diesjährige Lehrgang
der landw. Schule Namslau beginnt am Donnerstag den 3. No:
vetnber vormittags 9 Uhr. Anmeldungen werden von der Leitung
noch entgegen genommen. -

= Physiker A. StadthagemBetlin spricht im Auf�
trage des Volltsbildungsvereins am Dienstag, den l. No-
vember, abends 8 Uhr im Hotel Grimm. Dieser Abend
bringt ein ganz hervorragendes Programm unter dem Titel
»We«ltenraumltälte und Sonnentemperatur«. Nach dem ein-
stimmigen Urteil der Presse handelt es sich hier um den
glänzendsten Gxperimentalvortrag der letzten Jahre, welcher
dem Laien in littassifch einfacher, volltstümltcher Unterhaltungss
form die Ergebnisse modernster Wissenschaft übermittelt. Sa
bei Vortrag überall ausverkauft war. empfiehlt es sich, Eintrittsi
harten möglichst bereits im Vorverltaus bei Herrn Kaufmann
Haeslety Ring, zu erwerben.  Siebe Jnsetat!.

=- Fußballfport Als letztes Spiel der Verbandsserie
1927/28 steigt am heutigen Sonntag auf dem Preußenplatz das
Treffen Preußen Konstadt��Preußen Namslau. Nachdem beim
ersten, wegen Regen abgebrochenett Spiel die hiesige Mannschast
im Vorteil war, verlor dieselbe das Rüclspiel in Konftadt. Jm
heutigen Schlußkampf wird jede Mannschaft ihr Bestes zeigen,
um den Sieg zu erringen. Die Gleichwertigkeit der Mannschasten
bürgt für einen interessanten Kampf, bei welchem die Zuschatter
voll und ganz auf ihre Kosten kommen dürften. Hoffen wir,
daß der Wettergott keinen Strich durch die Rechnung macht.
Der von einem Breslauer Schiedsrichter geleitete Kampf beginnt
pünktlich um 2,40 Uhr.  Näheres siehe Jnferat.! Wt.

= Mozartfeier der hiesigen höheren Schule. Jm
Zeichensaal der Co. Schule wurde am gestrigen Nachmittage
von den oberen Klassen der höheren Schule unter Leitung
-bes Herrn Mufiltlehrets Birlthahn eine interne Mozaktfeier
abgehalten. Nach der Ouvertüre zur »Hoehzeit des Figura«
 am Klavier Scbületinnen Sitze, Kahh folgte ein Vortrag
über Mozarts Leben. Dabei wurden Kompviiiivtsen des
achtjährigen Mozart vorgespielh bewunderungswürdig in
ihrem ntelodisiben Aufbau. Mozart, der Wundetltnaba des:
mit vierzehn Jahren anerltannter maestro det Musik wur.

Mozarb der Komponist der »Zauberflöte«, vieler andrer
Opern und herrlicher Lieder, Sonaten und Menuetts hatte
einen traurigen Lebensabend. Jn einem unbekannten Wiener
Massengrcib, einem Armengrab, liegen seine irdischen Neste.
Nach dein Vortrage folgten musikalische Beiträge: Menuett
flik Violitie und Klavier  Klauß��Tige!, Lied: Ein Veilchen
auf der ·Wiese stand Sitze-Kadix Menuett Violine und
Klavier  Birlthahn�Kahl!, Andante a. d. «,Türltischen Sonate«
für zwei Biolinen und Klavier  Klausz-�Weidlich�-Kahl!
und zum Schluß: Eine ltleine Nachtmusily Serenade Violine,
Klavier  Birlthahn�Ftäulein Arnold.! � Die Mozartseier
wird in erweiterten! Maße wiederholt, wozu auch die Oeffent-
liehlteit eingeladen werden wird.

= Nehmt keine alten Marltstiiclte an! Es sind zur
Zeit eine auffällige Menge alter Markftücke aus der Vorkriegszeit
in Umlauf, die mit den neuen Reichsmarkftiicken leicht verwechselt
werden können. Anscheinend ist es «Hamsterware«, die nun
teilweise entwertet ist, da der Silberwert der alten·Vorkriegs-
markftiicke nicht dem Nennwert entfpricht, und die Besitzer ver-
suchen nun, begünstigt durch die Aehnlichkeit mit den Reichsmarb
stückety sie an den Mann  oder die Frau! zu bringen. Diese
Einwechselitng ist zwar langwierig, aber lohnend. Man gebe
daher acht, wenn man Geld bekommt, um sich vor Schaden zu
bewahren·

= Kaki-Industrie A.-G., Waffel. Jmmer von neuem
wird behauptet  nachdem die Kalischächte bei Hiipstedt still-
gelegt ssnd!, der Kalischacht Bernterode werde ebenfalls von
diesem Schicksal betroffen werden. Wie die Bergwerltsleitung
der Kalt-Industrie A.-G. hierzu mitteilt, ist an eine Stills
legung der Betriebe niemals gedacht worden. Alle solchen
Meldungen seien alfo falsch.

Hirschberg Ja Begleitung von Prof. Etcklentz�Breslatt
stattete König Boris von Bulgarien der Teichntannbatide einen
Besuch ab.

Görlitk Die Zahl der Erwerbslosen in der Stadt be-
trägt nur noch 684. Der Höchfistattd war rund 4500. Jm
Landkreiie werden noch 38 Erwerbslose gezählt.

Sport.
Q Amerika und das maritime Turnfest 1928. Die ante-rikantschen Turner werden steh in bisher noch nie erlebte:Zahl an dem Deutsehen Turn est 1928 · « · · .

Ja: allen amertkanrschen Tutrnvereinen wird eisrigft füreine Rtesenteilnahme geworden. Werbeschriften werden in
großer Zahl verbreitet, und in allen Turnhalleit hängenerbe-Plakate. Drei Turnbezirke haben eigene Schiffe ge-heuerd der New Yorker Turnbezirk die »Republik«, die
am 7. Juli abfährt, der Pittsburger Bezirk die »Dre-
men«, »die am 5. Juli abfährt, und der Jllinoiser die
,,Amertka«, die bereits am 25. Juni die Anker lichtet. Der
Ü! z das» am 7. i a . cf! aus dem

Westen Amertlas sind bereits zahlreiche Teilnehmer gemeldet.So gedenken bie amertkantschen Turner das Wort zu halten.das bet dem Bundesturnfest m Louisvtlle vor zwei
Jahren dem ersten· Vorfttzenden der St, Direktor Dr.
Bergen urtd der Stiege der Deutschen Turnerschaft gegebenhaben: starlste Beteiligung in Köln.

C! Das internationale Damensthtvitntnsest in Köln am6._ November wird eine ausgezeich �
BILDET Regel! Meldungen auch aus Holland und Luxems
burg vor. Holland sendet die Rekords wimmerinnen Baron-Braun und Smtts, Luxemburg die eisterschwimmerinnett
Bernards und Rausch. Sie deutschen Interessen vertreten
in erster Linie die westdeutfchen Schwimmerinttem von
denen die erste Klasse fast restlos vertreten sein wird.

Ueuefte nachrichten.
sDepeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Eine Erklärung des Katalanenfiihrers Maria.
Brjissch 28. Oktober. Der bekannte Katalanenführer

Macia hat persönlich der belgischen Telegraphenagentur
eine Erklärung übergeben, in der er die Nachricht über
ein neues katalanisches Komplott und über militärische
Vorbereitungen der « katalanischen Organisation an der
spanischefranzösischen Grenze als vollständig unwahr be-
zeichnet. Diese Erklärung bedeute nicht, daß der Zustand V U«
der Gewalt zwischen Katalonien und dem fpanischen Staat
aufgehört habe, vielmehr hoffe der Oberst, daß an einem
nicht mehr fernen Tag dieser Zustand der Gewalt eine
großartige Freiheitsbewegung hervorrufen werde.

Hobelbanik gedeckt. Wagen-
Tisch, Heiz-Kacheloien, Wein-
leiuelren, Faß, Ktauttonne,

Obstpkessa Butiermaschine,
Blumentifcha Kkippen, Filz-
stiefel, Nähmascbiniy Joppen,

Schuhmachekxiiiikhmaschineau tvei
Schwitalla, Altwarengeschäsb

Junge, rotbraune

Dackel
hat abzugeben 

Hausmeister I-lillmann
Forsthaus Namslatn

Feindliclte kvmmnuistisihe Brüder.
Jn einer von der Opposition der Kommuniften ein-

berufenen Versammlung, auf der Rath Fischer hestige
Angrisfe gegen Sowjetrußland richtete, kam es zwischen
rechten und linken Kommuniften zu einem wüsten Tumult,
der schließlich in eine regelrechte Schlägerei ausartete.

Fünf Jahre Gefängnis fiir den Zigeuner
Herzberg-Hanau.

Jn dem Prozeß gegen den Zigeuner Herzberg der
fiel! wegen der Erschießung seines Schwiegervaters vor dem
Hanauer Schwurgericht zu verantworten hatte, verurteilte
das Gericht den Angeklagten wegen Totschlags unter Zu-
Billigung milbernber Umstände zu der Höchftrafe von
fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust Die
mildernden Umstände wurden dem Angeklagten zagt-billigt,
weil der Erfchossene selbst hinterlistig und niederträchtig
gewesen sei.

Programm der Schlesisclten Funkftunda
Montag, 31. Oktober. 16,30: Konzert. 18: Aus den

Tischreden Dr. Martin Luthers l8,30: Heitere Bergmannsi
gefchichtem erzählt von Paul Habraschka und Paul Kania.
19: Dritter Wetterbericht 19,05: Studientat Dr. Schoenseld:
»Gutes Deutsch«. 19·45: Blick in die Zeit.  Erich Lands-
berg. 20,10: Liedetstunde Kammersänger Alfted Kafe
 Bariton!. 21: Siebter als Weltfahrer und Bagabundem
Joseph Conrad.

Dienstag, 1. November. 15,45: Uebertragung aus
Gleiwitz: Kinderstundr. 16,30: Ouvertüren. l8: Zeitgemäsze
Wirtschaftsfragem Ehesredaltteur Sltrobosz 18,30: �Gpanifcb�.
18,55: Dritter Wettetbericht »l9: Leopold Lehmann: �Sie
Organisation des Völlterbundesf 19,30: Die Uebetstcht
Berichte über Kunst und Literatur. Gad M. Lipmann. 20,l0:
Was meinen Sie dazu? Jnterviews, Zeitfragen, Plaudereien.
20,30: Eine kleine Staebtniufik. 21,30: Uebertragung
aus Gleiwitz: Felix Holländer.  Zum 60. Geburtstage des
Dichters! Anschließend an die Abendberichtc Mitteilungen
des Betbandes der Funlifceunde Schlesiens.

Mittwoch, 2. November. 16,30: Uebertragung aus
Gleiwitz: Allerseelen l8: Uebertragung aus Gleiwitz: J
Stach: Requiem. l8,30: »Fcanzöfiscl! für Anfänger.« 18,55:
Dritter Wetterbericht 19,t0: .,Deutsche Jni-;«.strieltonzerne«:
Dr. Becher. 19,40: Dr. Baginsltty »Der Sinn von Goethes
Leben und Wette« 20,20: Jedermann. Das Spiel vom
Sterben des reichen Mannes, erneuert von Hugo von Hof-
mannsthal.

Stcuerzahltage im November.
5. November. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 31. Oktober»

Keine chonsrist
15. November. Einliommensteuerzahlung der Landwirtschaft

entsprechend dem letzten Einliommenfteuerbescheid in Höhe
der Hälfte der zuletzt festgestellten Steuersehuld Keine
Schonfrist .

15. November. VermögensteuevNestzahlung für 1927 auf
Grund der bereits zugestellten Steuetbescheidir. - Keine
Schonfrift

20. November. Lohnabzug für die Zeit vom l. bis 15. No-
Keine Schonfrist .oember. 
tßrobnrtenuiarttberidit.

Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produlttenbörse
vom 28- Oktober txt-J? gezahlten Preise in Reichs-mark bei sofvrti et:Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der ErzeugeFreis! frachtäeiBreslau in vollen Waggonladungen Tendenz: etreide« SofortFeifbares Brotgetreide weiter stark gefragt nnd höher bezahlt. -Rtådtgt t- Hülsenfrüchte stetig. � Rauhfatten �Ruhig.�� e aup e .

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:
Dellaaten:

elfaaten: 
Mehl: B

Getreidek
Weis. 75 Effelktg min.
�Jio .71*iEffelrtivg.min.a«! er
ssiraugerltiy gute

28. 27.
26,30 25,30

25,1!! 25,111"Sstigustreiregerste einfchL
Wintergerlte 22.00 22,00* Mittlere Art und Güte.

SynagogengemeindeiGottesdieuft
Sonnabend abends Schluß 5 Uhr10 �JJtin.

Juserieren Weg-«.-



Lehrer i. R.

Georg Fröhlich
nach langem, schwerem Leiden im 5o. Lebensjahre Freitag f
nachts 23% Uhr. gestiirkt durch die til. Sterbsakramente,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten um ein Gebet für die Seelenruhe des
teuren Entschlaienen.

Wiikau, den 2g. Oktober x927.

Die tieitrauernde Gattin
mit it! Kindern.

lltivrtilgung� Mittwntrii, tltnt 2. NUVUIIIHPIT, llltvhlll. 2 Ulir vtiin li-ttiitirliitiittv.

�i  l_i_t/27
T
lieber baii Bermiigett des Kaufmanns tdano Wirhmann

in Namalau wird am 27. Dlttober 1027, vormittag-
9,25 Uhr das Konirnrover ahreu eröffnet.

Verwalter Kaufmann Gu tav Wertdrlch in Namalam
rlft zur Anmeldung der Konbttraforderungen bis ein-

fehlte lich den 24. November 10:37. Erfte Gliiubigerverfamm
lung atti 7. Dezember 1i
7, vormitta a i! Uhr und Pritfungas
termitr am 7. Dezember .li!«.l7, vorm ttago i! Uhr var dem
Amiogericht hier Zimmer Nr. i! im I. Stock. Offener Arrtsft
tritt Annrigevflirht bis li!. November i927 einschließlich.

Sllomoiau, den 27. Oktober �i927.
�llmtegeridit.

Zu Tlllerseelert empfehle

Grabschmuck
in Modernes Vinderei in allen Brei-lagen.

Meine heutigen Srhaufenfteraualagen bitte zu beathten.

» sxkXTkfszi
«-«««k--s»s.«-ts-:-- « Organe:

Tancrtis Inhaber-Apparate

lltihelsiinrn-Afiiiaraie 
Ftiimamlni, iIhIntistiI-Taliliiiien.

scar Tietze
Germania-Drogorie.

�i� 4 ö entliehen Beiträgen
werden im » oidenohlßssel" in Interesses,

T« abends 8 lllir �Ä
foi enbe Themrn behandelt:glitt Mittwoch, den 2. November:

�Sein tlßeltttnitinitittit�Am Freitag, den 4. November:
»Wrltmiffiatt nnd anitretiiettdes ißnlieäteiili�

Am Mittwoch, den 9. November:
�was lillli Dftnfiettg itnntmettitett Weitltkani

natlt auf?
Am Donner-tu , den 10. November: » «

»Ein feiier Halt ins Streits ier Zeit.
Redner: iiiiffianar R. costs, Breslau.

Jedermann iit blerziu freundl. eingeladen.
III· Eintr tt frei! �Ä

iler Herbst kommt!
fnß�c/�ena/e Well�eifelt
zu enorm billigen Preisen empfiehlt

Schuhhaus Iiollblus

��H-_BIas2.I:-
Yes« Bei Erkältung «,

�1; Qxurfm�auggbj der Ainiungs-

444vv v AS� 4-.-- 4 A;

-� « -.   � Atlitun i Wo in am cuti n iEs hpt Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen lieben f · ,   « « g h h "c Snnnm�nammmu�?  
und treuen Lebensgefährten. unseren über alles geliebten «?
und treusorgenden Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den i Prenfzenpiatz in Vöhmwitz i�

lzllilschcilsPkcllszkii Fiiottftadt trud Prtsttfrett Natnalatr.

I vorher Kampf der ll. tttannftiiafteii. » e u

!
Nach dem

zum SchTtIfritatttvf der Verbandaferie 1927/28 «

II&#39; Anfang pitnlttlirh 2,40 um. sjg f
f!4...--sc -s7s-

Iebtest-Un«-
. Würde/in.

92&#39;oiliiii|v_tviiHln lcntttlttgt .

ist«-ausartet« ttt«a··srt««sr«-ttrss-rr trenne set-es- er eevn- »« n« e« re

MaßarbeitZ
s feine groszc Llttsgabc

Durch meine gtinftiaen Einbilufe liefere ich dentfthe
nnd englifthe Fabriltate in erftblaffiger Lierarbettuttg z»

nich-r! H
 Meine Maß-Garderobe
 ift gerade dar, tvao Sie brauthtsty um immer -�����-� ltorreltt nnd elegant - e

auazu eben. Z«

zu titierreiilit niedrigen Preisen. er
· Sacraitlnziige s�gfhfätiftfff�uw An. 120, ll !, 10i!, i�, at! Mk·

«« ����&#39;"�- Siittnltiit - nnd "llietthi n ii r «Eil-M«- �mit. still» Do. e Aitihg-  Vmodern nnd « « «.«s-s««0sss- Uifter ttnd iieifentiintei iGift: itihelliin. Witz» f! !_ « Ho» » 7 !_
-.»».-·«L««Z-«JH.TI�.".-«.-. Pgjtsttzljz itttttznttltltdtttnrettnv im »·. u � , , I ä

J. Glomb, namslan
E- Sciftttsidtsrttttsistctz lliitig 737.
,«C"II«««M"-«IO"·AMVUN·M W« W« I- UKW . Eil« III» its« . its-·« JIOUO VI«

"iiiotttttn. den 3|. Dlliolttl� m27  Niotokmd
libklliliillfls il Mit«

�mm� M� «« Gmmbfchuspk gebraucht, fehr gut erhalten,
iiiii! rein. oben gefreut-et. fehrBicitetxrrterfamntlttttg Gafthatto«« icon-markirt2 älcm��dnünm g gut efoqfktrfiigtzäptlkerfrtrrltattftI eri titti &#39;" «· .
Zliteiiel, iiantglnnI Wafrirttftit tttit StriegelI liorintarttitttr n. a. tnenk

zwangen-eilt« iieiftelqeiit.
oimann

Obergcsritittavollzieher 
in Nnntolnth I· ykkkqust

Piano: g�orfiiiof.
neue, uott eint! Mit. tm lila zn den
erft. Melttttarlttstg ltttiuf. illaettiiiie, llliiibiirrted
txt-Eilig gtsbrantttto 4m! ist! sittli- i .- . . nz. reo tut,ibhroteiiftr. tin.  o!;

ver bald
II« zu vermieten. «Hs

Bit erfreuten in der· Gefehiiftas
fltslle bei! iötabliilattee.

i
Jiittnerctt iitttititer

urterliiffig, tnit allen landwirt-
thaftlithen Arbeiten vertraut,
futhi zum l. antrat
nieqenteiiter illmann

lieltttttttitititlttitttteiiILHIAG V I l V� I II
Wohnungagefuthe

tlberhaupt Anztst eii febei Art
finden tveitefte erbreitnng
und haben fiele beften Erfolg

durch dao n
�Nilillililillll Siililllllilll

Nara-tun, Klrtoftrsaize l8. Fsorftlsattd tlltttttriatt.

vvvvv

Nadelhold Vrcttttlialz
hat nat-b abzugeben die ftiidtifehe Forftvertvaltung durrh
Herrn Hegemeifter Hilft-rann.

Die Forftssdeptttatiott. 
Meister-lob.

M. Opltz, Dt. varftadt
H&#39; Sonntag, den :it!. Oktober T

Großer Tanz
Streich« nnd Qßlaotttttfiii!

Wohl! ergrbenft eliiiahet

· a
Sie: 
il
�I

I� m:
Anfang i5 Uhr naehmiitagrh

B öhrn Witz.
Morgen, Sorte-eng

GroßerTanz
tvozu frenndlithft eittladet 

F. Schwuntek.
Am Sonntag, den 30. Oktober· lii27

Ynntiiirtpgstrijttztifrtt
wozu freundliehft einluden

M. Bookor. P. Jakob.
Mwjss Anfang 7 Uhr.  v

Strohlilz.
Z« dem ant Gattung, den 30. Olttalier 1927

ftattfindenden

Kirrrresklcrcirrzcherr
ladet ftenndlirdft ein ·

Mlk�ßch, Gafttvirt
Vld. Marohwitz.

ßottntaa, den tit!. Oktober« 1927

M« Großen: Ball
tierimnben mit GIIEcUUTIIIcIWIJkDL

 Eo ladet frtsundlithft ein

Aetees.·kk...7!«-:-..»-«- sfFipbatikkx.-«�"""""""«l«kkkkk- ........_.. �u..- m... ----»---

Die Feinftrntapfitliniit
re ariert fthnell, gut und billig

eittftrilnipfe. �an
Grfaiiene iiliaftltett verfehlt-leiden.

Annahmeftelle bei
H. Loppln, liaiiislau.

An tlei� guten unt! rtsltrltllttlttstt

lliltitiiliiittiiliiitliiiiliiiiliiitiiliiliiihitilsritiitis 
ttfiltllllli lllllll tltnt l"ttrttttsltriitlitlttsrt l92&#39;:itil&#39;tiitiiiii.

lltitltiriiti Scliauttinstei- llllil lniieii-lriiiatnriii
lii ft�i|i�i� Prtilnitigt- lliitltiii sit« linl:

iliimiiier EItiItirlzlliiis-iltisellscltalt m. lt. It.
Fernrui� I03. Nnmslnu Pltitztinktipltiir.

K� Jnferiecett bringt Gewinn. �ä
�Jlcblt Beilage.




